
 

Dieses Blatt erscheint Sonnabend und
Mittwoch früh. .
Preis pro Monat Januar 50 Goldvfennrg
freibleibend. — Für auswärtige Bezieher
kommen die jeweiligen Postgebiihren hinzu.
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« Frankreichs
Wonlinenlatbloai

· Sie Kunst und Fähigkeit. eine zielbewußte
Außerkpolitik zu treibst-, seh-eint wirklich end-
gültig nach dem Qrai dkO fah in Paris, dem
französischen Anßeamiaisterium übrrsiedelt zu
fein. Von te- Downingftrert in Bonbon, um
hie Geschscke her Welt hundert Jahre hindurch
gelenkt wurden und was-di schon s- it Jahren
eine immer stcigeride Hiiilosigleit nnd politische
Uullarheåt herrscht. Engla )d, old merry
England, das al·e, berühmte England, hat sich
vor allem seit dem Sturz Liryd Gorges im
Herbst vergangene-i Jahres jsdrr selbständigen
Äußerpolsttt begeben, läuft widerstreseadmit
papierereen Protest-en sich begierig-end hinter
Pairearee her, fagt heute zu allem ja, was es
gestern noch verneint hatte. ‑ -·

Poigcarees Sinnen unb Trachten ist nur
bebst-tät von her stärksten Ausnuhang des
-,,Sieges« von-1918. Der Vertrag von Ver--
sailles ließ ihm im Osten und Sudosten uropas
Dilsstruppen genug erstehn-, sen-r Rehe vcu
Staaten and Staatchery die er als seine Wardts
hunte Deutschland gegenüber betrachten, als
Blutspur-de verwenden kann. Polen ist ebenso
militärisch mi'e finanziell in Frankreichs Haut-;
die Tfrbechoslowakri ist soeben durch ein Bündnis
»zur Erhaltung des Fiiedeas« natürlich noch
fester an Frankreich geleistet werben, dem es ja
sein Dasein verdankt Und Schulden Ein-Fiel
alle h’efe Staaten die herunter nach Rumänien
noch in nicht geringer Höhe bei ihren franzö-
sischen Geburtshelsrrn.

Auf die tschrchische Schwerindustrie hat
Schneider-Kreuzen - ins-Frankreich dem die be-
rühmten Sodaroerle bei Gar gehören, maß-
gebeudsten Eies-laß die deutsche Schwerindustrie
ist ja nun auch unterworer unter das Gebot
der französiichen —- so schließt sich der politisch-
wirtschafrliche Kontinentalblock zusammen bis
herunter zu den Staaten des-Kleinen (Entente,
bie im Süd-often den Aufpasser zu spielen hat.
Gegen Ungarn und gegen Italien. Ja Rom
hat man schon längst gemerkt, daß der Druck
gegen jeden Versuch Italiens, seine Einfluß-
sphäre nach Osten hin auszudehner, immer
stärker geworden ist, und daß das neue franzö-
sisch-tscheckische Bündnis diesem Druck eine noch
größere innere Festigtrit gibt. Und Italiens
Industrie, die nur eine weiterverarbeitende ist,
war und ist deshalb immer abhängig gewesen
von der wirtschaftlichen Gestaltung Mittel-
europa}, hszen Kohlen nah Eisen es braucht.
Das heißt also iht: abhängig von jenem wirt-
schaftspolitischen Blatt, her ganz der franzö-
fischen degemonie unterworfen ist. Und man
weiß auch in Italien ganz genau, daß derartige
wirtschaftliche Bindungen auch politisch svon
stärkstem Einfluß sind. Das Mitlaufeu bei der
französischen Ruhrpolitk hat Italien gar nichts
genaht; melancholisch stellte man in Rom das
seht fest. Aber Proteste helfen eben nur haue,
wenn hinter den Iorteu —- aauoueu stehet-.

Das merkte England seit jenem Etage, all

 

Sonnabend,

 

Fern-sprachet Sie. 44. .
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man erbaute, daß die französischen Kanonen
Lorsdon zusammenzuschteßin in der Lage
waret-, ohne daß f“) England groß hätte das ,
gegen« wehren können. So protesteert man
dqu und duldet es, von Pol-s crere Pius-nat
die kalte Schulter gezeigt Izu erst-allein Gerade
orr Jahresfrist warf auf der Alliirrteritonsrreng
Poincaree ben englischen charatioesplan eurer
den zum, ha her Bot-morsch ins Rahrgeiit
brschtossene Sache man Jrgt proteftiert Lord
Caron gegen die von Frarrlreich an Rom-is
nim, Polen unh Jagoslaviea gewährten Munis
gwas- uxstd Wofsegxkreditsx Natürlich hat Lord
szon vollkommen man, weis-n er auf die
Pflicht dieser Staaten hinweist zunächst einmal
ihre Schulden an die Este-nie an bezahlen used
ferner daran zu deuten, daß ihan im Frieden

Bekanntmachungen.
Zweimal wöchentlich rtltlseinrnde Zeitung

tlit Juni-stetig Sack-m und llmgrgrna
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von St. Germain Die Verpflichtung auferlegt
warten ist, einen Teil d:r Schulden der frü- "
heren österreichischsurgrrischen Monat-hie zu
tilgen. Dafür ist aber bisher noch aar nichts
geschiherr Daß die sSchultvxrpflichtuagea
dieser Staaten an Frankreich"·brf"tseu Pariser-«-
Vekhandinogen tut aß Prrisionsmittel Dienten,

« Frankreich sich seine listliche Bündnispolitik
etwas kosten läßt, erschwert naturgemäß eine
Regelung der interallierten Schuldeeauseiw
andersetzaug ganz ungemein. England will aber
gerade diesem Problem zu Leibe gehen, weil
es Wie its-i großer Felåbteck mitten auf dem
Wege zu einer vernünftigen Regel-leg der
Rsparatiosrbfrage liegt. An deren Regelung
aber Frankreich nun wieder gar kein Jst-risse
hat. Französichersaits behauptet man-, daß
man über diesen Protest Englands vorher nicht
unterrichtet worden iei. Und im übrigen sich
um diesen englischen Protest ebensooiel kümmern
wie um die früheren. Vielleicht noch ein be-
kanntes englisches Liedchen dazu zitterten : »Wir
haben die Männer-, wir haben die Schiff-, wir
haben die Mittel dazu.«

netastagouruwahlm tm Mit-ist
Wunsch der Parteien.

Nach in Berlin verbreiteten Gerüchten sollen
die großen Parteien des Reichstages entschlossen
fein, Die nach dem Wahlgesetz im Juni eintre-
tende Todesstunde des Reicheparlaments nicht
abzuwarten. sondern schon Ende März das Voll
zu Neuwahleu aufzurufeu. Es soll sich um
ein Kompromiß handeln, das in der letzten R -
gierungstrise entstanden sei. Damals sagten
die Führer des-Zentrums und der sozialdemo-
kratischen Frattioo, es wäre höchst bedenklich,
wenn in her Zeit, die zwischen der Reichstags-
auflösuug und den Neuwahleu liegt, Deutsch-
land unter dem Ausnahmezustand ohne jede
parlamentarische Kontrolle regiert würde.
Darum mässe der Reichstag die Auflösung vers
meiden und freiwillig im Januar sterben.
Von Dem ursprünglich vorgesehenen Wahltermiu
Anfang Februar sei man auf Ende März ge-
kommen, und es sollen in allen Parteien Kröer
am Werke fein, hie sich mit her Fragt beschäf-
tigeu. Irgend eine osfizielle Bestätigng liegt
zurzeit allerdings noch nicht vor.  
 

   
 

Jnferationsgebühr für die einspaltige kleine
Zeile 10 Goldpfennige, außerhalb des Kreises
15 Goldpsennige, Reklamezeile 30 bezw. 45
Goldpfennige. Jnserate werde-n bis Dienstag
bezw. Freitag nachm. 2 Uhr in der Geschäfts-
stelle, Breslauerstrasze 23 angenommen-   
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Iiranztisisrlsrdntwart nach Berlin.
Rein Entgegenkommea in Aussicht? «

Nachdem nunmehr auch der Bericht des
Gebet-als Degoutte vorliegt, hat man its-Paris
mit der ribsassnog Der französischen Antwort
aus dir denttche Note vom-24. Dezember bes-
gonnern Das frovzösistbr Dokument wird in-
d ff m dem deutschen Geschäftsträger Herrn von
barsch kaum vor kommenden Dienstag über-
reicht werden Die französische Antwort soll
zudem mit dem belgischen Antwortprojekt ver-
glichen werben. -

Dies bisherigen Angaben über deanhalt
der Antwort lauten nicht sehr grinstig Die
örtlichen französischen Behörden im besetzten
Gebiet seien im allgemeinen ausdrücklich « - J

gegen die allgemeine Anwendung-der don
der deutschen Regierung im Ruhrgebiet
und iu-«"deu«Rheinlaudeo vxrlaagten Maß-.-
nahmen, « « « ,

Jena blas-«s«seteii·"g«eesgn?k:"sbsirr««Sa"r«aet«iiad««
sogar dir Sicherheit der Besatzungtmächte Ab-
bruch zu man. Man lönae also ‚erwarten, daß
die französische Regierung sich auf die Rechte
beziehen werde-, die sie aus dem Vertrage her-
leite, und daß sie nicht verfehlen werd-, die
deutsche ngierung daran zu erinnern, daß ge-
wisse Forderriugeu, die diese stelle, wenigstens
teilweise, namentlich wag die Wiedereinstellung
‚Der Essenbaansr anlang-, bereits befriedigt
worden seien. Man habe weites-Grund zu
der Annahm-, daß " J ·

Den anderen deutschen Dorfes-lägen txt-re
Folge gegeben werbe, «

da sie die leitenden Grundsätze der französischen
Reparationspolktit in Frage stellen könnten.
Die srauzösische Note sei in einem sehr gemä-
ßigten Ton abgefaßt und trage lediglich tech- «
uischea Charakter-, sie versperre nicht deu Weg
für spätere Verhandlungen « .

Hypothekenaufwcrtung
Q5 Um 10 Prozent?

Ueber die dritte Steuernotverordnung finden
von neuem Besprechungen mit den Ländern
fiele, aus denen der Entwurf wohl mit nam-
haften Milderungle in bezug auf die Auf-
wertungssrage der Hypotheken und die Miets-
,steuer hervorgehen dürfte.

Wie behauptet wird, sei die Absicht der
Reichsregierung. die Hypotheken bis höchstens
10 Prozent des Nominatwertes iu Gold aufzu-
werten, darauf zurückzuführen daß das Reich
möglichst rasch in deaBesih groß-r Steuerein-
uahmea kommen will. Die Frage der Aufs-
wertung ist auf diese Weise eine rein taktische
Frage geworben. Man habe wegen der Uutrags
barteit der Friedcasmietea bei gleichzeitiger
50 prozentiger Wegsteuerung Bedenken be!
hemmen, daß die aus der Mietssieuer sich er-·
gehenden Einnahmen nicht den Erwartungen
entsprechen wurden nah außerdem eine außer-
ordentliche Erbitterung der schwachen Kreise



des Mittelstandes und der gesamten Arbeit-
nehmerschaft zur Folge haben würden. Da
man aber auf die Einkünfte aus staatsfinaus
ziellen Gründen nicht glaubte verzichten zu
dürfen, soll auf bem Wege der Hypothekenaufi
wertung, die größtenteils steuerlich erfaßt würd-,
der Hausbesiß gewissermaßen zu einer Vers
mögenssteuer herangezogen werden nnb so auf
biefe Weise den Teil des Ertrages der Miets-
—steuer vorweg verauslagen, der gegenwärtig
nur unter den größten Neibnngeu nnd
Schwierigkeiten zu erfassen wäre.

Ginlseimisihe5.

Folgen der Schueeftürenr.
Aus allen Teilen Schlesiens laufen Mel-

dungen über Berkehrsstörungen und Unfälle
infolge der starken Schneestürme ein. JmBei
reich der Eisenbahndirektion Breslau mußte
auf zehn Nebenstrecken der Betrieb vollständig
eingestellt werden, da teilweise kilnmeterweit
berghvhe Schneemassen sich getürmt hatten. die
auch durch den Schneepflug nicht beseitigt wer-
den konnten.
der Verkehr nur mit außerordentlichen Schwierig-
keiten unb unter Aufbietung aller technischen
Mittel aufrechterhalten. Auch die Schueepstüge
versagen teilweise. Dort, wo die Strecken
fahrbar sind, laufen die Züge mit stundenlangeu
Verspätungen ein. Aus den Gebirgsgegendeu
liegen verschiedene Vermißtmeldungen vor. So
sind im Waldenburger Gebiet zwe Kinder. vom
Schneesturm überrascht worden und mutmaßlich
defsenOpfer geworden. Jm Riesengebirge sind
drei Hirschberger Schneeschuhlänfer von ihrer
Kammtour bisher nicht zurückgekehrt Beim
Abstieg von der Schneekoppe gerieten drei
Schneeschuhläufer in Nebel und Schneesturm.
Alle drei verirrten sich in den unwegsamen,
metertief verschneiteu Löwrngruben. Einen von

 

ihnen verließen bald die Kräfte. Zwei Stunden .
‚ « . miete;

"fileppt; dann mußten-ihn die völlig e chöpften
junrde er von»....sei.nen Samern’be‘n n...

„Männer zurücklassen,.um Hilfe zu holen. Eine

.‚familie Sei-dient
Original-Roman von Arthur Zapp.
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»Na, sehen Siel Ueberhaupt, wissen Sie

Herr Schüler, daß sich da mancherlei Vergleiche
finden lassen zwischen Jhrem Berufe und dem
meinigen? Sie erobern mit friedlichen Wafsen
die Welt, wir mit kriegerischen. Sie haben
ebenso wie wir Offiziere eine Anzahl von Leu-
ten unter ihrem Kommando, die nach Jhren
Anordnungen Jhren Beruf ausüben. Ohne
eine gewissermaßen militärische Disziplin wer-
den auch Sie in Jhrem großen Betriebe nicht
auskommen. Jeder einzelne Jhrer Angestellten
muß sich im Interesse des Ganzen bestimmten
Vorschriften unterwerfen. Was bei uns die
Kriegsartikel, ist bei Jhnen gewissermaßen die
— na, wie nennen Sie es doch —- die,Fabrik-
ordnung, nicht wahr ?“

Auch Frau Schöler erlebte indes Erfreu-
liches, Beglückendes. Auch zu ihr kam Paul,
hochrot vor Eifer, gestürzt. ,,Mama, Helene
— die Frau Oberst und Frau Major von
Boltenhagen möchten Euch kennen lernen.“
" Die Frau Oberst war zwar etwas förm-
licher als der Oberst und sagte auch der Frau
Fabrikbsitzer nicht so viel Schmeichelhaftes.
Für Frau Schöler aber lag schon bei der blo-
ßenTatsache, daß sie neben den beiden Ofsiziers-
damen saß und mit ihnen auf gleichem gesell-
schaftlichem Fuß verkehrte, so viel Berauschen-
des. daß ihr geheimes Entzücken die stille,
the Genugtuung ihres Gatten um mehrere

rade ‚übertraf.
z, Helene wurde dem Kreise der älteren Damen
sehr bald entführt. Jmmer einer nach dem
anderen der Herren vom Regiment ließ sich ihr
vorstellen, um einen Tanz von ihr zu begehren
oder wengstens ein bißchen mit ihr zu plaudern.
Keiner von den jüngeren und älteren Leutnants
machte einen sonderlichen Eindruck auf fie.

I

Auf den Hauptbahnstrecken wird-

 

 

Nettungsexpedition kehrte nnverrichteter Sache
zurück. Bis jetzt ist die Leiche des Verun-
glückten noch nicht gefunden worden. Inzwischen
find bei heftigen Stürmen neue große Schnee-
massen im Riesengebirge niedergegangen.

 

Invalidenversicherung.
Vom 31. Dezember 1923 ab sind nach der

Verordnung des Reichsarbeitsmiuisters vom
20. Dezember an Beitragsmarken zur Juve-
lidenversicherung zu verwenden: bei einem wö-
chentlichen Arbeitsverdienst-

bis 10 Goldmr Lohna. 1 zu 2o gotbpf.
von mehr als 10—15 » » 2 » 40 „
« n n 15—20 er ev 8 n 60 »

« re- n 20—25 « » 4 » 80

» » « 25 « « 5 » 100 »

Die Einreihung der Versicherten in diese
Lohnklassen erfolgt nach dem während einer
Kalenderwoche fMontag bis einschließlich
Sonntag) erzielten Arbeitsverdienst auch bann,
wenn die Beschäftigung nur an einzelnen
Tagen in der Woche stattgefunden hat. Bei
monatlicher oder einvierteljährlicher Lohnzahss
lung ist der wöchentliche Arbeitsverdienst in
der Weise zu ermitteln, daß der Monats- oder
Viertelssahreslohn mit 12 bezw. 4 vervielfacht
und der so gefundene Jahresarbeitsverdienst
durch 52 geteilt wird. Als Lohn oder Gehalt
gelten auch Sachbezüge, insbesondere freie Kost
und Wohnung. Der Wert solcher Bezüge wird
durch das zuständige Versicherungsamt festgesetzt.

Für unständig Beschäftigte (Waschfrauen,
Hausnäherinneu, Anshilfskellner und stellnei
rinnen usw) gilt als Wochenverdienst das
Siebenfache des für den Beschäftigungsort
festgesetzten Ortslohnes. _

Ab 31. Dezember -1923 werden Beitrags-
marken zu den bisherigen Werten von den
Verkaufsstellen nicht mehr abgegeben. Von
diesem Tage ab sind Beitragsmarken auch für
rückliegende Zeiten nach den oben bezeichneten
Werten zu verwenden. « « '

Die nicht« mehr gültigen Markeu der bis-
herigenLohnklassen ."44.. .bis·.. 50 werden bei den
Verkaussftellen noch-bis zum 31; März 1924
unter Anrechnung zum hundertfachen Betrage 

des anfgedruckien Geldwertes gegen gültige
Marken der oben bezeichneten Lohnklnfsen
l dis 5 umgetauscht.

Siehe-de Lebenshaltungskosteer.
Die Reichsindekziffer für die Seitenlifattung!e
loften (Ernährung. Wohnung, Heizung, Be-
leuchtung und Bekleidungs beläuft sich nach
den Feststellungen des Statistischen Reichsamts
für Sonnabend, den 29. Dezember, den wegen
des Jahreswechsels an Stelle des Montag ge-
wählten Erhebungstag, auf das 1147 milliardens
fache der Vorkriegszeit. Gegenüber dem 22. De-
zember (1150 Milliarden) ist demnach eine
Abnahme von 0,3 Prozent zu verzeichnen.

—- Einen Wandkaleudee haben wir
dieser Nummer unseres Blattes beigelegt.
Mögen unsere Leser im neuen Jahre recht viele
glückliche Tage darauf zu verzeichnen haben.

——- Zegräbuiskaffe der Lehrer nnd
Lehrerin-ten des Kreises Den. »Von den
Lehrern und Lehrerinnen des Kreises ist als
Wohlfahrtseinrichtung eine Begräbnisknffe be-
gründet worben, bie ihren Mitgliedern eine
Beihilfe von 120 bezw. 200 Rentenmark bei
Todesfällen gewährt und am 1. Januar 1924
in Kraft tritt. Ausgenommen werden alle
Lehrer und Lehrerinneu und deren Angehörige,
ferner bie im Ruhestande befindlichen Lehrer
und Lehrerinnen nnd die Lehrerwitwen, sofern
sie zur Zeit der Gründung der Kasse ihren
Wohnsitz im Kreise Oels haben. Wer nach
dem 1. April 1924 eintritt, ist einer einjährigen
Wartezeit unterworfen nnd hat alle bis dahin
gezahlten Umlagen nachzuzahlen. Beiträge
werden nicht erhoben. sondern alle Unkosten
werden durch Umlagen gedeckt, deren Höhe für
die 5 gebildeten Altersklassen verschieden ist«
Die Verwaltung der Kasse geschieht durch den
Kreiskehrerratz Beitrittserklärungen sind unter
Angabe von Vor- und Zuname nnd Geburts-
jahr zu richten an Nektor Buse, Oels (Siebe
Jnferat). Schon heut liegen ca 200 An-
meldungen vor, und es ist anzunehmen, daß
noch sehr viele Angehörige des Lehrersstandes
von. dieser Wohlfahrtseinrichtung Gebrauch
mach en werdet-, um: sich bei-» bem ṅ heutigen-»ge-
riugen Einkommen gegen unverhergesehene
Notfälle zu fchüßem ‘

 

————m

Nur einer der Zivilherren stach von den
anderen etwas ab, aber seine Eigenheiten
empfand das junge Mädchen nichts weniger
als angenehm. Der Herr —- er war ihr als
Referendar von Boltenhagen vorgestellt worden
— schien nicht älter als sechs- vder siebenundii
zwanzig Jahre, aber es lag etwas so Blasiertes,
Müdes in seinem Wesen, als hätte er das
Leben bereits in allen seinen Nichtigkeiten
kennen gelernt und als habe es ihm die Frische
und Kraft geraubt. Der Referendar trug das
Haar ganz kurz geschoren; sein rechtes Augenlid
balanzierte mit viel Kunst ein großes Einglas
ohne Fassung und Schnur. Seine Bewegungen
waren lässig, seine Stimme klang schleppend
und tonlos, als koste es ihn eine große An-
strengung, zu sprechen. SeinezStirn und seine
Wange zierten ein paar lange, dicke Schmisse.

Sogleich, nachdem er Helene vorgestellt
worden war, versicherte er, daß er nicht die
Absicht habe, sich auf der Tanzkarte des gnä-
digen Fräuleins zu verehren, denn er perhor-
resziere das Tanzen als eine unerhörte An-
strengung. Er begreife nicht, wie irgend jemand
ein Vergnügen darin finden könne, seinen Geh-
werkzeugen ein so ungeheuerlich wildes Tempo
zuzumuten und überdies Lunge und Herz aller
Hygiene zum Hohne aufs leichtsinnigste zu
strapazieren. Er wollte nur nicht unterlassen,
der Schwester seines guten Freundes, des
Leutnants Schöler, gebührend seine Referenz
zu erweisen.

Helene quittierte diese merkwürdige Art,
sich einzuführen, mit einem höflichen Nicken
des Kopfes und knüpfte daran die etwas
mokante Bemerkung, sie begreife nicht, warum
»der Herr Referendar bei solchen Anschauungen
überhaupt Bälle besuche.

Da zuckte Herr von Boltenhagen mit den
Schultern und entgegnete mit feinem blasierten,
müden Blick: «

»Ja, gnädiges Fräulein,
eben ein Herdentier. Wie soll ich meinen  der Mensch ist -

Abend hinbringen, wenn alle meine Bekannten
den Ball besuchen? Soll ich mich allein ins
Wirtshaus hinter meine Flasche fegen? Jch
schätze mich wirklich nicht so hoch, daß ich gern
einen Abend allein in meiner Gesellschaft ver-
bringen möchte. Das würde eine trübselige
Unterhaltung abgeben allein mit mir. Es gibt
wirklich interessantere, unterhaltendere Men-
schen, als ich es bin. Auch wenn ich selbst
nicht tanze, finde ich doch, daß etwas Stimu-
lierendes, die Lebensgeister Anregendes in
diesen Gesellschaftsbällenü liegt. Nie vergehen
mir die Stunden so schnell und nie schmeckt
mir eine Flasche Sekt so gut, als auf einem
solchen Ball. Es liegt etwas Berauschendes,
Faszinierendes,- Betäubendes in alledem; in
diesem wirbligen Treiben kommt man gar
nicht zum Bewußtsein seiner selbst. Und das
ist das Höchste.« _

Helene mußte im stillen lächeln über diese
Erklärung. Der Referendar kam ihr seltsam,
originell vor, aber fein Wesen heimelte sie
nicht an, sondern es flößte ihr eher Befremden
und Antipathie ein. Auch die Schwe--·ter des
Referendars, Fräulein Erna von Boltenhagen,
erschien ihr wenig sympathisch. Die junge
Dame hatte wohl schon ihr vierundzwanzigstes
Lebensjahr hinter sich, dennoch erschien der
erstaunt Beobachtenden dieses sichere, unbe-
fangene, selbstbewußte Auftreten bei einer doch
immerhin noch jungen Dame als etwas so
Erstaunliches und Auffallendes, daß sie nicht
wußte, ob sie es bewundern oder aber unna-
türlich und unpassendsinden sollte. Jn ihrem
Benehmen gegen die Herren hatte sie etwas
Herausforderndes, fast Herrifches, das dem
stillen, jungen Mädchen, das bisher wenig
große Gesellschaften mitgemacht hatte und noch
wenig geübt warim gesellschaftlichen Verkehr,
ganz ungeheuerlich vorkam. «»

(Fortsetzung folgt.)

 

 



-—— Die Oderschiffahrt isi infolge bei
Winterwetters geschlossen, nur zwischen Stettin
und Swinemünde besteht noch Berkehr.

_'-—— Rickelmüazeu sind kein Zahluugsi
mittell Bor einiger Zeit wurde gemeldet,
die Regierung beabsichtige, die alten kupfernen
Tini und Zweipfennigsiücke den neuen Renten-
psennigen gleichzustellen. Bis heute ist dies
zaber noch nicht geschehen. Trohdem werden
im Kleinverkehr die alten Kupfermünzen zum
Rennwerte angenommen. Neuerdings geschieht
dies auch mit den alten Rickelmünzen zu
10 nnd 5 Pfennigen. Wer solche Münzen wie
Rentenpfennige annimmt, tut dies ans seine
eigene Gefahr, gesetzliche Zahlungsmittel sind
sie nicht. Keine staatliche Kasse nnd keine
Reichsbanksielle nimmt sie in Zahlung.

—- ermäßigten. der Krankenkassen-
beiträgt Mit Schluß Dezember erlosch die
Befugnis der Krankenkassen, zu den früheren
Beiträgen 2Prvzent des Brundlohnes als Rot-
znächlag zu erheben." Die wirtschaftliche Lage
lä t ei nicht an, diese Befugnis auf bai neue
zsahr zu erstrecken-. Wo bisher der Rotznschlag
erhoben worden isi. sinkt mit Beginn des neuen
Jahres der Krankenkassenbeitrag ohne weiteres.

— Zur wirtschaftlichen Lage des
deutschen paudwerks am Jahreswechsel
wird dem „8. Tgblsp« geitbrieben: Das zu
Ende gegangene Jahr 1923 war für das
Handwerk dasjchlechtesie seit Ende des Krieges.
Der Ruhreinbruch hatte eine Berteuerung aller
Rohprodukte zur Folge und der sprunghafte
Berfall der deutschen Währung brachte das ge-
samte Wirtschaftsleben fast gänzlich in den
Abgrund. Immer weiter um sich greifende
Arbeitslosigkeit setzte ein, worunter auch die
Handwerksbetriebe zu leiden hatten. So
mancher Handwerksmeister konnte seine Werk-
siatt nicht osfenhalten und mußte Unterstützung
durch Staat und Gemeinde in Anspruch nehmen.
-·-.- Auch das neue Jahr läßt noch keine Hoff-
nung auf eine endgültige Besserung der Wirt-
schaftslage aufleuchten-. Die Finanzlage des
Reiches ist« ernster als je, ssodaß es sich ge-
'amungenefiehtynnr ganz-lebenswichtige Arbeiten
ausführen an lassen. - Um ans b‘em ieatgen
unerträglichen Zustand heransznkommen, sieht
sich das Reich ferner gezwungen, u. «a. auch
mit weitgehenden Forderungen sieuerlicher Art
an die Wirtschaft und mit ihr an das Hand-
werk herauzutreten. Jm Wege der Rotbers
ordnung sind. bereits neue Steuermaßnahmen

. getroffen worden. die in Zukunft unter Um-
ständen zu starken Eingriff-en in die Substanz
der Betriebe nötigen werden. Zu den Berords
nungen sienerlicher Art schreibt eine Handwerker-
aeitnng: »Das Handwerk wird sich niemals im
Interesse der Erhaltung des Reiches einer ge-
rechten sienerlichen Einwirkung entziehen, will
man ihm aber eine steuerliche Sonderbelastung
uufbürdeu oder erweisen sich die Pflichten als
esiftenzs und lebensvernichtend (siehe die Be-
triebssieuer unseligen Anaedenkens, die gottlob
mit dem 1. Januar 1924 begraben isi), so
werdenkeine Mittel und Wege gefcheut werden,
um sich einer nntragbaren Bürde zu entledigen.

preoinaielles.
sreslam sRentenmarkkredit für

die Landwirtschaft) Nach der »Schlef.
Ztg.« hat die Rentenbank nach Verhandlungen
mit der Schlesischen Generallandschaftsdirektiou
der schlesischen Landwirtschaft einen Kredit von
einigen Millionen Mark zur Bersügnng gestellt,
der der Landwirtschaft in der heutigen schweren
Zeit über die Reichsbank durch die Schlesische
fändschaftliche Bank nutzbar gemacht werden
o .

. sreslam (Berkehrsstörung.) Die
Eisenbahndirektiou teilt mite Wegen Schnee-
verwehungen ist zurzeit jeglicher Zugverkehr
auf folgenden Strecken eingestellt worden:
Burg-Reiße, Brieg—Glambach. Schweidnih—-
Weizenrodan. Wohl«-Mensch- Mastsch-
Striegam Vels—-Militsch, Koberwih—Snaden-
frei, Rennadtk—0ogolin, Sie nih—Rawitsch.
Mensch-Sauen Auf den Arten-Strecken isi
»der Betrieb schwieri
Berspätungen zu r neu.

nnd es ist mit großen. 

Breslau. (Schwerer Unsall im
Zirkus.) Bei der Eröffnungeborstellung des
Januarprogramms im Zirkns Straßburger am
Silvesterabend stürzte das weibliche Mitglied
der Tropezkünsilergrnppe «Drei Ericks« etwa
ans halber the der Zirkusknppel in die ‘n-
uege. Bereits bei den Borsühruugen kann-.
man erkennen, daß die Artisien sehr große An-
strengungen machen mußten, um ihre Aufgaben
durchzuführen. Der Sturz isi wohl durch
Fehlgreifen mit der rechten Hand hervorgerufen
worden. Während des Falles überschlug sich
die Berunglückte und siel dann mit der ganzen
Körperlänge ans der rechten Körperseite auf.
Sie wurde sofort hinweggetragen und vom
Unfallauto der Feuerwehr nach dem Georgi—
krankenhaus gebracht. Sie hat sich einen linken
Armbruch und einen Beckenbruch zugezogen.
Sie isi die Gattin des einen ihrer Partner
und Mutter eines Zsährigen Kindes. Da sie
längere Zeit siellnngslos gewesen nnb eben ersi
nach austreugender Reise angekommen war,
fehlte es wohl an der nötigen Uebung, und es
versagten ihr die Kräfte.

Breilan. (8ngaufammenftoß.) Am
1. Januar d. Js. s,25 abends fuhr auf Bahn-
hof Trebnig der Strecke Koberwih—-Heidersdorf
ein Schneezug, bestehend aus Lokomotive nnb
Schneepslug auf den fesigefahrenen Personen-
zug 1080. Der Paketwagen und Personen-
wagen entgleiften. Ein Bahnunterhaltungs-
arbeiter wurde getötet, zwei Zugbeamte sind
schwer und zwei Reisende leicht verletzt. Der
Materialschaden ist erheblich. Der Unfall ist
dadurch herbeigeführt worden. daß der Loko-
motivführer des Schneezuges bei dem unsich-
tigen Wetter den vorgeschriebenen Halteort
überfahren hat.

Neues ans aller wett.
* Das bbhmische Erzaebirge unter

Schnee begraben. Der Schneefall der letzten
Tage hat in ben bühmischen Randgebirgen zu
seiner förmlichen Katastropheszgesührt Besonders
im Erzgebirge sind inlden Bezirken «.G.raslih,·
Rendeck und Joachimsthal zahlreiche Dörfer
vollkommen eingeschneit, sodaß nur die Dächer
heransschauen.- Die Bewohner müssen Tunnels
durch den Schnee treiben, nm wenigstens
einigermaßen den Berkehr hersiellen zu können.
Schlittenverkehr isi unmöglich, ba auf den
Straßen der Schnee vielfach bis zu 5 Meter
Höhe liegt. Ju den Wäldern ist durch den
Schneebrnch großer Schaden angerichtet worden.
Biel Wild ist verhungert. Unter den Bögeln
hat die große Kälte Berheernugeu angerichtet.

* Bestialische Viehdiebe haben im Land-
kreise Harbnrg in den letzten Tagen wüft ge-
hansi. Aus erbrochenen Ställen gestohlene
Kühe ‘nnb Schweine trurden an Pfähle ge-
bunben. in rohesier Weise abgewürgt und noch
lebend zerteilt. Ja einem Falle wurden den
zurückgelassenen Schweinen auf dem Rücken
mit Messern schwere Berlehnngeu beigebracht.
Blücklicherweise gelang es, die Täter abzufassen.

"' Das Posauueuanartett der Pfarrer.
Bier Dresdener Pfarrer, geübte Posaunenbläser,
haben sich zu einem Quartett anfammengetan
nnb bereifen Rordböhmen, wo sie Choräle vom
Kirchtnm herab blasen, Boltslieder vortragen
und Kirchenkonzerte geben, um sich nnd ihren
Familien das tägliche Brot zu verdienen.

* Beganfammenftoß. Jm Bahnhof Burg-
hain bei Fulda stieß, anscheinend weaen Ueber-
fahrens des Einfahrtssignals, ein Dsan auf
einen im Ueberholnngsgleis haltenden Güter-
zug. Der Schlußbremfer des Süterzuges wurde
getbtet. vier Reifende des Dsanes und ein
Bremfer des Güterznges wurden leicht verletzt.
Die Reisenden konnten nach erfolgter ärztlicher
Behandlung die Weiterreise mit einem Ersahzug
fortfehen. Die Untersuchung in sofort einge-
leitet worden.

"' Schwere Iezichtiguugeu unter Che-
lenien. Bei der Kriminalpolizei in Mitweida
ersiattete ein Fabrikardeiter die Anzeige. daß
feine. zurzeit krank daniederliegeade Ehefrau
sechs (I) ihrer neugeborenen Kinder gleich nach
der Iebnrt hetdtet habe. Die Frau gab bei 

ihrer Bernehmuug an, eini ber Kinder ver-
sehentlich durch auflegen ihrer Hand auf den
Mund des Rengeborenen getötet zu haben;
dagegen bezichtigte sie ihren Schwiegervater,
drei Kinder mit Absicht erstickt zu haben.

« Paris von pochwasser bedroht. Das
Hochwasser der Seine, das seit einigen Tagen
bereits die Umgebung oon Paris heimsucht, bat
derart angenommen, daß einzelne Teile der
Hauptstadt als bedroht gelten. Der große Bahn- .
hof der Paris-Drleaus-Bahn am Quoi b’Drfah
mnßte geschlossen werden. such der Invaliden-
bahnhof, von dem die elektrische Bahn nach
Bersailles abgeht, wurde geschlossen. Die Bes-
wohner der kleinen Häuser am Duai von
Anteuil wurden aufgefordert, ihre Wohnung
zu räumen. Der Wetterdienst sagt weitere
Regengässe voraus.
 

Kirchliche Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Onnbifelb.

· Sonntag, den 6. b. M. (Epiphauias.)
9,30 Uhr Gottesdienst Pnsior Höhne. Danach

Abendmahlsseier.
U Uhr Kindergottesdiensi .

Derselbe. «

Mittwoch, den 9. d. Mts., 7,30 Uhr abends:
Bibelstunde im Altersheim. Derselbe.

- Sonntag Kollelte für die erste schlesische
Diakonenanstalt in Kruschwitz.

im «·Altersheim.

 

Börse und Handel.
Goldauleihe n. ProvinzialiNotgeld.

Rach dem amtl. Dollarmtittelknrs v. 21. Dezbr.
1 Goldmark == 1000 Milliarden

50 Boldpfennige = 500 «
20 „ = 200 „
5 „ = 50 «

Breelauer Getreidebericht.
cetreide u. Mehl se 100 kg., Kartoffeln 50 kg

G et r. eid e.- Tendenz: Die weitere ges-H
ringe annhr bedingt höhere Preise. Weizen
17,00 Golbmarr, Roggen 15 Gotbmarl, Hafer
13,00 Goibmarl, Sommergerste 16,50 Golbml.
M e h l. Tendenz: weiter fesi. Weizenmehl

28,50 Goldmark, Roggenmehl 25,50 Gold-
mark. Auszugsmehl 33 Golbmari.

Kartoffeln. Tendenz: geschästslos.
Speisekartosfeln (Erzeuger-Höchsipreis ab Ber-
ladestation) rote und weiße 1,90 Golbmart,
Fabrikkatoffeln 1,60 Soldmark.

Breslauer Schlachtvieh-Marletbericht
vom 3. Januar 1924.

Der Auftrieb betrug: 648 Rinden 295 Schweines
—- Kälber, 80 Schafe. Es wurden gezahlt für 50k
Lebendgewicht: « Goldma .
Rinder. Ochsen, vollsleischige, ausgemitstete . 50

Bollsleischige, ausgemästete, 4—7 Jahre . 45-—48
Junge, nicht ausgemästete, ältere ausgem. 40-45
Mäßig genährte junge, gut genährte ält. 26

Brillen. Bollfleischige ausgewachsene . . . 50—55
Vollfleischige jüngere ....... 45—-50
Mäßig genährt. junge u. gut genährt. ält. 35-—42 -

lssldeu u.liiilte. Bollfleisch.ausgemästKalben 50
Vollsieisch ausgemäst. Rübe, bis 7 Jahre 46—-50
Aelt. ausgemäst., wenig entwickelte jüng. 40—45
Mäßig genährte Kühe und Kalben . . 30-40
Gering genährte Kühe und Kalben . . 22-—28
Geriug genährtes Jungvieh ...... —

Kälber. Doppelländer, feinste Mast . . . —
Feinste Mastlälber . . .- ..... -—
Mittlere Mast- und beste Sau kälber . 65
Geringe Mast- und gute Sang älber . . 55—-60
Geringe Saugkälber . . . . . . . .45——50

schere. Mastlämmer u. jüng. Masthammel 60
Aelt.Masthammel, geringere Mastlämmer 55
Mäßig genährte Bammel und Schafe . 50
Weidemastschafe: Mastlämmer ." . . . —-
Geringere Lämmer und Schafe . . . —

schwebte. Fettschweine über 150 kg Lebendg. 80
Bollsieischige über 120-—150 kg Lebendg. 75-—78

„ » 100—120 „ „ 70—75
« n n 80—100 n n 60-70

bis 80 kg Lebendgewicht . —-
Sauen und geschnittene Eber . .

W

streut-et ber «- Irr-ernten sittl-



Evangelifche Kirchensteuer.
Für die Bit vom 1. Oktober 1923 bis

31. März 1924 wird ein zehntel Prozent
das ift der fassendin teil der Reichs-ein-
kommsnfiruer des Jahres 192l in Gold-
um! alit (bang. Kirchenfteurr erhoben. Die
Erhebung erfolgt in der Stadt durch Herrn
Rentier anittet, an den anderen Orten .-
durch die Gemeinde- und Guts-Vorstände.

Der evang. Gemeindelirchenrat

Yearäduigiiicfe
der Lehrer und Lehtinnen

des Kreier Oele.

Die Reife tritt am 1. 1. 1924 in Kraft-
Beitrittserllärunqen unter Angabe von Vor-
und Zuname fowie Geburt-jede fo f o rt an
Nektar Buse-O:le, Lazarett

Der Kreislehrerrat :
Ersatz-Rathe

Die am 7. in Brnfchewiiz an-
gesagte

Unktien findet wegen
Schnee nicht statt

Die Gntsverwaltnng.

 

 

 

Am 3 d. Mts.‚ mittags 1‘/4 Uhr,
entschlief sanft nach schwerem
“langem Krankenlager unser lie-
ber
Schwiegervater

Illlllusfiamplawsllv f

treusorgender Vater und

im Alter von fast 72 Jahren.

" spDies zeigen schmerzerfüllt an?"
Hundsfeld,den 5.‘ Januar 1924-

bisautonom llinllll'.
Die Beerdigung findet Sonntag,

‘_ «« n'achm.‚‘l,3 Uhr, vom Trauerhause aus
-- ‚- ’a‘uf dem kath. Friedhof statt. 
 

Bei-sättigen Sie in abeitsruhigar Zeit Ihre
Arbeiter mit der Herstellung von Baufteinen
für Wobnböufcr und Fabrikant-Eger. Sie
fesseln dadurcki ihren Arbeiterstemrn an
den Betrieb urd erzielen Erpar-risse durch
Selbftfabrikatiou der Baufninsz Die AMBI-
Maiisiv-Bauweiie ermöglicht Verwertung von
generunasrüklfiånden (Schlacken) nnd Kies-
and fiir billigen fchnellen Aufbau von

Wobnbäuiern und Fabrilbauten. Ersparnis
bis 60 0/o der Bauerwerkrkafiem „AMBI—
Mafsiv« gestattet Ausführung jeder Architektur-,
ift geeignet zur Aufnahme fchwerfier Be-
lastungew auch Trankmifsioneu, ifi fiatifch
eluwandfrei bavpolizeilirb zugelassen
Rune Bauzeit. Viele taufend Wobns und
Jnduftriebauten sind in AMBl-Ulasiv« er-

riEtet Druckichrift J verlangen.
AMBI--8weiqfielle übt. ll/Ql7 Üußlau,

Arn Rathaus 26.

Msb e l
in ein ein. tröstend-rufe ganze6x. Irr-alt . a. m “Wim“.

bei lernfähig“ arautie.
nannte, Boiluualicbta‘uunnt‘

Otto Bordag ““‘mmwamus
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LLTRU.KUN’T‘ UCHTIPIEU

··Nnr Sonntag, 6 January 8 “Im".__

Ein Original-amerikan. Sitten filn·-:

Wonne Minima,
die Frau mit du Männern.

'7 am an; der The-eisernen Nest-Mär mit

Priseilln Denn-.

Mutter-, andre deinen
Lebenswandel, oder wir
find verloren

Dazu:

- Der Silberkönig.
Letztes Abenteuer:

RoclresIorssIrsosI
39

mit Bruno Kastner.
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Keine Kindervorstellung.
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Anfertigung von

Drucksachen
für den Geschäfts—und Privatbedari.

I
:-

 —-
—-

 

 

 

Rechnungen, Briefbogen, Postkarten,

"Kuverts, Wechsel, Quittungen, Paket-

adres’sen, Aufklebeadressen, Adreß-

karten, Reiseavise, Mitteilungen, Preis-

listen, Formulare, Arbeits-Ordnungen

Statuten, Kataloge, Broschüren usw.

Visiten— und Verlobungskarten, Ein-

ladungskarten, Festzeitungen, Weins ‘

und Speisekarten, Tafellieder, Geburts-

und Todes-Anzeigen, Glückwunsch-

karten, Danksagungen, Programme
und Festordnungen Tischkarten usw.

— Billige Preisberechnung. —
Saubere Herstellung

Schnellste Lieferung.

PW . '
empfiehlt die Niederlage-
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Hundsfelder Stadtblatt
Buch- und Kunstdruckerei

Fernsprecher 44.  l’e rnsprecher 44.

.
I

X
s

I

r  LL «-

mietsbiicher
nach neuester Vorschrift, unter

Berücksichtigung aller zu leisten-
den Abgaben empfiehlt

empfiehlt «

g-
 

— — vie-assis. b. an natur-erst  HundsfelderStadtblatt

wochenfpielplnn
der Vereinigten Theater Beeslmn

Lebe-Theatern

Sonnabend, die-- 5. bis Freitag-, b. 11. Januar
aieude 7.30, ‚um: ersten gä‘üiniez

»Die Süchte“. Biaiiip'ei an 3 Aufwean
von Joseph Um C‘äifiiwbmff,

Frei bearbeitet next O:to Reif.

Sonaten, bm 6 Senner, unt-but 3,30 1173::
Pipifex Weite-ereile- Märchen v. PHeirnann

Errnäßigte Prekse.

Sonnabend-, den 12. nnd Samstag-A 572m 13.1.
Gofispjei Eng ie Dis-Fisch in
»Frau War-Lenzes Gewerbe-F

Die-euer in 4 Mike uns-: Bexrhard Stian
Sokrates- den 13 Januar, sacåncs 3,30 Uhr-

ärembeunmfteßung: Die Freien

Cyrus-Theatern
Sonnabend-, den 5. und Sonntag, den 6.1.

nalbm. 3,30 116::
»Der heitere Fridolin.«.

Sonnadis.-, den 5. Januar,- abends 7,30 Uhr:
·" munter: Abend.

Sonntaa.«den 6. dir Sonntag, d. -1—3. Januar
Zum erften Maler »Lnenpnzivagabnndni«.
Zauberpoffe mit Gefanj (mit Ludwig Glöfiel.)

Sonnabend den 12 nnd Sonntag, den 13.1.
- nachm. 3,30 U3r:

Der heitere- Friede-lieh
 

- .--2«3;s 2 gelbrte, je er90
Pfd. Mem-re

Wi-. Mli-Üm
Fabrikate:

von der großen Minute-

 

GralLKalcao 1/4 40 Pf.

 

OptimaSchokolade WckTM MADE-Ness-
, 100 gr 45 Pf “mit

Eldotter Vollmilch Brandt
100 g“ 60 Pf Gr. Weiseladorf

Dessert Pralinen ‚ « - -
v, Pfd. 1 Mk.
uim. Ynllerriilirn

 Breslnnerftr 23 whqu V
-- - ‘ -- s Kurt Thomas

West-Is- «

 

i .Dxiietiimße 20.
 

 

Der

gemütliche Suhliislngn
Kalender für daS Jahr

I924 ‘

Abteißkalender

Wochen- u. Notizltalender
Umlegekalender

Erfatzblocks für Umlegetaleuder

Tafchenkalender
empfiehlt

Hundeelder Stadtblatl. .

Tanikonirollor
Tanze-oser-

empfiehlt

Hundsfelder Otndtblatt
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